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setzung erfüllt werden. Entsprechend dieser Akzentuierung gliedert M. 
P a w l i t t a seine Studie: Nach einer knappen, theoretisch-methodischen Ein-
führung diskutiert er die „sozialistische Industrialisierung als Instrument zur 
Verwirklichung ökonomischer, sozialer und gesellschaftspolitischer Ziele". 
Gleichsam als Rahmen für seine Untersuchungen folgt danach eine kurze Dar-
stellung der wirtschaftlichen (und gesellschaftlichen) Entwicklung Polens bis 
1945. Ausführlich wird danach auf Prinzipien und Wirkungen der Wirtschafts-
politik in den verschiedenen Entwicklungsperioden seit Kriegsende eingegan-
gen: auf die Periode des Wiederaufbaus zwischen 1944—1946, die Perioden des 
extensiven Wirtschaftswachstums zwischen 1949—1970 sowie auf die des Über-
gangs bzw. der „Wende" zum mehr qualitativen Wachstum der 70er Jahre. Ver-
deutlicht werden diese Phasen vornehmlich an der Investitions- und Stand-
ortpolitik. So dient auch das „Kernstück der Analyse", die Untersuchung der 
Standortentscheidungen in der eisenschaffenden Industrie sowohl der Kenn-
zeichnung wirtschaftspolitischer Perioden wie auch der Struktur- und Regional-
politik in ihrer Raumwirksamkeit. Sehr geschickt wird an den Beispielen der 
Hütten in Krakau (Lenin-Hütte), Tschenstochau (Bierut-Hütte), Warschau (Huta 
Warszawa) und Oberschlesien (Huta Katowice), die den erwähnten Perioden 
zuzordnen sind, der Prozeß der Standortfindung, die Realisierung und ihre 
regionalen Auswirkungen auf Wirtschafts-, Siedlungs- und Sozialstruktur dar-
gestellt. Längere Geländeaufenthalte sowie eine umfassende Auswertung der 
Literatur erlaubten dabei eine recht eindeutige kritische Bewertung. Sehr auf-
schlußreich sind in diesem Zusammenhang die außerökonomischen Standort-
faktoren der Industrie, z. B. jene aus politisch-ideologischen Zielen abgeleite-
ten oder die Einflußnahmen sowjetischer Berater (Nowa Huta). Aussagekräftig 
sind auch die zitierten soziologischen Untersuchungen der Hüttenbeschäftigten 
oder allgemein der Bewohner in den durch die Hüttenlokalisation errichteten 
Wohnsiedlungen (Probleme der Integration ländlicher Bewohner in städtische 
Strukturen, Veränderungen der Lebensweisen etc.). 

In seinem zweiten Schwerpunkt unternimmt P. den Versuch, auf gesamt-
staatlicher Basis mittels statistischer Analysen die Auswirkungen der In-
dustrialisierung zu erfassen: Veränderungen der sektoralen Wirtschaftsstruktur, 
der gesellschaftlichen und sozialen Struktur. Besonderes Augenmerk gilt dabei 
den Urbanisierungsprozessen als direkte Folge der Industrialisierung, wobei die 
Besonderheiten Polens herausgearbeitet werden (z. B. Probleme des Wohnungs-
baus, Pendlerwesen etc.). Auch innerhalb der Urbanisierungsprozesse zeigt 
sich die Auswirkung des Konzeptionswandels in der Wirtschaftspolitik der 
frühen 70er Jahre, d. h. der Übergang zur „gemäßigten Konzentration" führte 
auch zu ähnlichen Konzentrationen im Siedlungswesen. Mit seiner Analyse 
bestätigt P. jene bekannte These, daß während der gesamten Nachkriegsent-
wicklung die Industrie den entscheidenden Faktor bei der Umgestaltung des 
räumlichen Ordnungssystems (sowohl städtisch als auch ländlich) darstellte (vgl. 
S. 393). Die sozialistische Industrialisierung verstärkte letztlich die räumliche 
Konzentration von Wirtschaft, Infrastruktur und Bevölkerung in wenigen 
Aktivräumen, wobei die Transformation nichtstädtischer, peripherer Regionen 
mit beachtlichem Zeitverzug und nur sehr langsam erfolgte. 

Die Rarumordnungs- und Raumentwicklungskonzeptionen bis 1990 und 2000, 
die P. abschließend diskutiert, haben allerdings auf Grund der Ereignisse der 
vergangenenen letzten Jahre fast nur noch .akademischen' Charakter. 

Insgesamt bildet die umfangreiche Untersuchung P.s einen wichtigen Beitrag 
zur Erforschung kulturlandschaftlicher Prozesse in Polen, wobei hier die Raum-
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Wirksamkei t un d die Wechselwirkunge n zwischen Wirtschaftspoliti k un d Re -
gionalpoliti k besonder s herausgearbeite t wurden . Di e Konzeptio n der Studie , 
die Method e de r Darstellun g verursachte n allerding s oftmal s Wiederholunge n 
(bei de r allgemeine n Betrachtun g un d der regionale n Analyse), ein e Straffun g 
hätt e manche n Kapitel n gutgetan . Auch komm t im Bemühen , die polnisch e 
Literatu r zu diesem Problemkrei s umfassen d zu berücksichtigen , manchma l die 
eigene Bewertun g nich t deutlic h genug herau s (z. B. ist die Zusammenfassun g der 
Ergebnisse zu knapp) . Bedauerlic h ist auch , daß durc h die Art des Druck s un d 
die Verkleinerunge n die Kartographi e gelitten ha t (sie ist z. T. nich t lesbar) . 
Sein e Studi e stellt sicherlic h nebe n den Untersuchunge n E. B u c h h o f e r s (z. B. 
De r Ausbau der polnische n Eisen - un d Stahlindustri e seit 1970, in : ZfO 28, 
1979, S. 28—66) eine Arbeit dar , die zum Verständni s de r aktuelle n kultur -
geographische n Muste r in Pole n beiträgt . 

Bochu m Hors t Förste r 

Czesùaw Sawicki: Das Verhältnis von Markt und Plan als theoretisches Pro-
blem der politischen Ökonomie des Sozialismus. Di e polnisch e Debatt e in 
den Jahre n 1956—1968. (Europäisch e Hochschulschriften , Reih e 34: Osteuro -
päisch e Studien , Bd. 3.) Verlag Pete r Lang . Frankfur t am Main , Bern 1982. 
193 S. 

Seit Mitt e de r fünfziger Jahr e fande n in Pole n wissenschaftlich e Diskus -
sione n zu theoretische n Frage n der sozialistische n Wirtschaf t statt , die ein weit-
au s umfassendere s un d geschlossenere s Bild aufwiesen, als dies vergleichs-
weise in den andere n Staate n Ost- un d Ostmitteleuropa s de r Fal l war. Di e in der 
wissenschaftliche n Traditio n des Lande s stehend e Debatt e war durc h verschie -
den e Richtunge n un d Schule n gekennzeichnet . Sie bracht e teilweise eine eigene , 
polnisch e Ausprägun g der marxistische n politische n Ökonomi e hervor . 

Zwei Problemkreise , die sich auf die gleichen Wurzeln zurückführe n las-
sen, stande n dabe i im Vordergrund : da s Verhältni s von staatliche r Planun g 
un d Marktmechanismu s un d die verschiedene n Forme n eine r rationale n Wirt -
schaftsrechnun g im Sozialismus . Czesùaw S a w i c k i untersuch t den erste n 
Problembereich . Di e Wirtschaftsrechnungsthematik , Gegenstan d eine r nich t 
minde r interessante n un d noc h „spezifische r polmschen " Debatt e mi t Aleksy 
Wakar un d Janus z G. Zielińsk i als Hauptvertretern , bedar f noc h de r wissen-
schaftliche n Aufarbeitung . 

Entsprechen d den Haupttheme n der Plan-Markt-Kontrovers e sind dre i Fra -
gestellungen Gegenstan d des Buche s (in de r Terminologi e der marxistische n 
politische n Ökonomie) : 1. das Wertgeset z unte r sozialistische n Gesellschaftsver -
hältnissen , 2. die Waren - (sowie Eigentumsverhäl tniss e un d ihr e Stellun g 
unte r den Bedingunge n de r sozialistische n Produktionsweis e un d 3. Pla n un d 
Mark t als antinomisch e Begriffe. Dies e sich überlagernde n Probleme , zwischen 
dene n ein e Trennun g nich t imme r möglich ist, gehöre n weiterhi n zu den zen -
trale n theoretische n un d praktische n Frage n de r sozialistische n politische n Öko-
nomie . 

Di e Möglichkei t eine r relati v freien un d kontroverse n Debatt e in Pole n 
wurd e mi t de r 1952 erschienene n Schrif t Stalin s „Ökonomisch e Problem e des 
Sozialismu s in de r UdSSR " geschaffen. Di e Auseinandersetzun g began n anläß -
lich des „2. Kongresse s de r polnische n Ökonomen " im Jun i 1956. Auf dieser 


